
Beiratsseminar HV Trugenberger GmBH 10.11.2012;  KWK-Beispiel einer WEG 

 EM Energiemanagement 

Steigstraße 19 

71394 Kernen i. R. 

Tel. (07151) 20 71 493 

Fax: (07151) 20 71 494 

energiemanagement@t-online.de 

 

 

 

 



Beiratsseminar HV Trugenberger GmBH 10.11.2012;  KWK-Beispiel einer WEG 

 EM Energiemanagement 

Die WEG  
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Die Heizzentrale  

Heizkessel  Bj. 1982 
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AGENDA 

1. Klimaschutz ist Eigennutz; Die aktuellen Energiepreise 

2. Das neue Wärmegesetz BW;  BHKW als Ersatzmaßnahme 

3. Das Prinzip der Kraft-Wärme-Kopplung 

4. Die Wirtschaftlichkeit einer KWK-Anlage wird bestimmt durch... 

5. Die heutigen Energiekosten in der WEG 

6. Die Energiekosten in der WEG mit einer KWK-Anlage 

7. Die möglichen Energiekosteneinsparungen, die Investitions- und 

Kapitalkosten, die Amortisation, die Finanzierungsmöglichkeiten 

8. Ökologische Energieerzeugung im Vergleich 
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Ein geringerer Energieverbrauch 

bedeutet in der Regel auch geringere 

Kosten, insofern nützt Energiesparen 

natürlich dem Energiesparer. 

Die Folgen des Treibhauseffekts sind 

nicht mehr zu leugnen. Zweifel daran 

sind nicht mehr seriös begründbar. 

Das wichtigste Instrument zum 

Klimaschutz ist die effiziente 

Energieverwendung. 

Klimaschutz ist deshalb auch 

Eigennutz! 

Seit Beginn der 

Industrialisierung 

ist der CO²-Gehalt 

der Atmosphäre 

um über 30% 

gestiegen, die 

Hälfte davon 

allein seit 1970 

 

Ein Zusammenhang 

zwischen dem Anstieg 

des CO²-Gehalts und 

dem beobachteten 

bzw. erwarteten 

Klimawandel mit 

häufiger auftretenden 

extremen 

Wetterereignissen gilt 

als sicher. 

Energieeinsparung ist Klimaschutz und Eigennutz 
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CO2 in der Atmosphäre in den vergangenen 450.000 Jahren 
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Bundesregierung beschließt EnEV 2009 

Die Situation: 

Im Rahmen eines zweiten Pakets wurde auch die am 01.10.2009 in 

Kraft getretene Novelle der Energieeinsparverordnung (EnEV) an die 

konkreten Energiesparziele der Bundesregierung angepasst. 

 

Die EnEV 2009 ist eng mit dem Gesetz zur Förderung 

erneuerbarer Energien im Wärmebereich (EEWärmeG) verknüpft. 

Auf der Grundlage der Meseberger Beschlüsse hatte die 

Bundesregierung im Dezember 2007 bereits ein umfangreiches 

Paket von Gesetzen und Verordnungen vorgelegt. 
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§ § § Landes-Wärme-Gesetz  BW 2008 

Baubestand: 

Besitzer von Wohnhäusern im Bestand, d.h. alle Wohngebäude in 

Baden-Württemberg mit Bauantrag bis 31. März 2008, müssen 

das Landes-Wärmegesetz beachten. 

  

Es betrifft allerdings nur die Heizungsanlagen! 

  

Wenn die Eigentümer sie am 1. Januar 2010 oder später gegen 

eine neue Heizungsanlage austauschen, müssen sie mindestens 

ein Zehntel (10 Prozent) der Wärme aus erneuerbaren Energien 

decken, oder entsprechende Ersatzmaßnahmen installieren! 



Beiratsseminar HV Trugenberger GmBH 10.11.2012;  KWK-Beispiel einer WEG 

 EM Energiemanagement 

Erneuerbare Energien 

Das Wärmegesetz erkennt folgende Erneuerbaren Energien an: 

 

1. Wärme aus dem Erdboden. (Geothermie) 

 

2. Wärme aus Luft und dem Wasser. (Umweltwärme) 

 

3. Wärme von der Sonne. (solare Strahlungsenergie) 

 

4. Wärme aus Biomasse. fest, flüssig oder gasförmig.  
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Eine Möglichkeit:  

Solar-Anlage für Warmwassererzeugung 

und Heizungsunterstützung 

Nach dem Wärmegesetz werden mindestens 0,03 m² Solarkollektor 

pro qm Nutzfläche gefordert.  

Bei Ihrer WEG sind das: 8.246 m² Nutzfläche x 0,04 m² = 330 m² 

 

Die Installationskosten dafür betragen ca. 760 € pro m² = 250.678 € 

 

Der Ertrag pro m² Solaranlage beträgt ca. 420 kWh/a =  

138.600 kWh Nutzwärme oder ca. 166.320 kWh Erdgas =  

nach heutigen Brennstoffkosten ca. 11.210 € Einsparung pro Jahr 

 

Statische Amortisationszeit ca. 22,3 Jahre 
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Welche Ersatzmaßnahmen können 

Gebäudeeigentümer durchführen? 
Eigentümer von Gebäuden können ihre Nutzungspflichten nach 

dem Wärmegesetz auch erfüllen, indem sie alternative, 

anerkannte Energiesparmaßnahmen durchführen.  

 

Sie können: 

• Abwärme nutzen, 

• Wärme aus Kraft-Wärme-Kopplung nutzen, 

• die Gebäudehülle besser dämmen, 

• das Gebäude an ein Nah- oder Fernwärmenetz anschließen. 
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KWK-Anlagen 50 % Deckung 

Kraft-Wärme-Kopplung: 

 

50 Prozent (%) des Wärmeenergiebedarfs des 

Gebäudes müssen verpflichtete Eigentümer 

unmittelbar aus Kraft-Wärme-

Kopplungsanlagen (KWK-Anlagen) decken, 

damit sie ihre Nutzungspflicht nach dem 

Wärmegesetz erfüllen. 
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Energiespar- Maßnahmen 

Energiespar-Maßnahmen: 

Höhere Wärmedämmwerte in den einzelnen Gebäudeteilen 

installieren und damit gegenüber den Vorgaben der EnEV 2009  

15% Energie einsparen. 

 

Wer als verpflichtete Eigentümer die Energiesparmaßnahmen 

am Gebäude als Ersatzmaßnahmen durchführt, muss die 

speziellen Anforderungen des Wärmegesetzes beachten. 
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Eine Möglichkeit:  

Die Gebäudehülle besser dämmen 

Nach dem Wärmegesetz BW müssen die 

Außenwände oder die Dächer so gedämmt werden, 

das die Anforderungen der „alten“ EnEV 2007 an 

die Wärmedurchgangswerte des Gebäudes um 

mindestens 30% unterschritten werden.  
 

Bei ca. 18.140 m² Außenhülle und einem Sanierungspreis 

von ca. 130 € pro m² sind das ca. 2.358.356 € 

Investitionskosten. 

Die Brennstoffkosteneinsparungen betragen nach heutigen 

Preisen ca. 62% = 70.190 €.  
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Eine BHKW-Anlage erfüllt schon heute die 

Anforderungen der ENEV 2009 und des  

EE-Wärme-Gesetzes BW 
 

 

Mit einer BHKW-Anlage  

in der Heizzentrale  

erhalten die Häuser mehr Wert. 

 

WARUM? 
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Was passiert, wenn Sie Geld  

für eine BHKW-Anlage in Ihre Heizzentrale 

stecken? 

Ihre Wohnanlage 

hat einen  

Marktwert… 

...und 

steigende  

Kosten 
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...und 

die Kosten  

sinken.  

Der Marktwert 

steigt… 
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Mit einer BHKW-Anlage 

haben Sie Bestnoten 

im Energieausweis.  

Das kann den  

Verkehrswert Ihrer Häuser  

ohne sonstige Maßnahmen 

enorm  steigern! 
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Modernes Brennwertgerät 

Gebäude nicht gedämmt 

Modernes Brennwertgerät 

Gebäude optimal gedämmt  
Mit BHKW-Anlage  

Gebäude nicht gedämmt 

Gebäude gedämmt 
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WAS IST KRAFT-WÄRME-KOPPLUNG (KWK)? 
Stellen Sie sich vor, 

Sie haben einen schönen, 

saftigen Apfel.  

Sie beißen einmal hinein – 

und werfen ihn dann weg.  

Das klingt für Sie nach 

Verschwendung? 

So wird heute Strom 

erzeugt: Kohle-, Gas- oder 

Atomkraftwerke lassen 

gut zwei Drittel der 

eingesetzten Energie 

ungenutzt!  

Stellen Sie sich nun vor, 

Sie essen diesen Apfel bis 

auf die Kerne und den  

Stiel auf.  

So können Sie sich die 

Kraft- Wärme-Kopplung 

vorstellen.  

Die bei der Stromer-

zeugung entstehende 

Wärme wird mit genutzt.  

Sie sparen somit 

Brennstoff und letztlich 

bares Geld. 

Das Prinzip 
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Was ist ein Blockheizkraftwerk (BHKW)? 
Ein Blockheizkraftwerk (BHKW) ist ein Motor mit einem 

Generator, das zur Energieversorgung in verschiedenen 

Objekten eingesetzt wird.  

Der Motor treibt den Generator an, welcher Strom erzeugt.  

Die anfallende Wärme von Motor, Abgas und Kühlwasser wird 

zum Heizen und Warmwasserbereitung genutzt. 
  

Die Wärme und der Strom werden immer gleichzeitig erzeugt. 
  

Die dabei eingesetzte Primärenergie (z.B. Erdgas, Heizöl oder 

Flüssiggas) wird dadurch optimal genutzt und es werden ca. 40% 

weniger Schadstoffe in die Atmosphäre abgegeben als bei 

getrennter Erzeugung von Strom und Wärme.  
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UND SO FUNKTIONIERT KRAFT-WÄRME-KOPPLUNG: 
Die Stromerzeugung läuft immer 

nach dem gleichen Prinzip ab: Ein 

Brennstoff wird in einem 

Verbrennungsmotor verbrannt. 

 

Der Motor treibt einen Strom- 

Generator an, den Sie sich wie einen 

Fahrrad-Dynamo vorstellen können. 

Dabei entsteht Wärme, die in einen Kreislauf 

– zum Beispiel zur Raumbeheizung oder 

Warmwasserbereitung – überführt wird.  

 

Dadurch wird die eingesetzte Energie 

doppelt genutzt.  

Deshalb sind Blockheizkraftwerke so 

effizient 

Die Funktion 
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WIE VIEL PROZENT WOLLEN SIE FÜR IHRE 

ENERGIE BEZAHLEN? 

Um die gleiche Menge Wärme und Strom zu erzeugen, 

benötigt das BHKW ca. 66% weniger Brennstoff.  
 

Die Bundesregierung befürwortet die Kraft-Wärme-Kopplung 

und fördert deshalb den Betrieb von Blockheizkraftwerken. 

Die Effizienz 
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So sieht die KWK-Anlage aus 
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Der wichtigste Grundsatz der „effektiven Vernunft“  

Es ist noch niemals eine Kraft-Wärme-Kopplungs-

Anlage zu klein ausgelegt worden, aber viele viel 

zu groß! 

Bei jeder konventionellen Stromerzeugung 

entstehen ca. 60% Wärmeenergien. 

Diese Wärmeenergien nicht zu nutzen, ist der 

Inbegriff der Unvernunft! 
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Die Wirtschaftlichkeit einer BHKW-Anlage in Ihrer WEG... 

 …wird bestimmt durch: 

1. den vorhandenen, ganzjährigen Grundwärmebedarf der Bewohner 

2. den rein wärmegeführten Betrieb der KWK-Anlage 

3. die optimale Ausnutzung der eingesetzten Primärenergie 

4. die Substitution von teurem, konventionellem Strom 

5. die volle Steuerbefreiung der Primärenergie 

6. die Entlastung durch die vermiedene Stromsteuer 

7. durch mögliche Förderung 



Beiratsseminar HV Trugenberger GmBH 10.11.2012;  KWK-Beispiel einer WEG 

 EM Energiemanagement 

Rein wärmegeführte Jahresdauerlinie mit 

BHKW-Laufzeiten 
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Der ganzjährige Grundwärmebedarf aufgeteilt nach Monaten  
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Der ganzjährige Strombedarf 
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Die Stromversorgung heute 

Stromversorgung durch EVU in den 

Einzelhäusern 

• EVU-Kabel endet auf dem Grundstück  

• Hauptzuleitung von Trafostation 

• Einzelverträge mit allen Wohnungen 

• Abrechnung durch EVU - eigene Einzelzähler 

• Strompreise nach allgemeiner Tarifordnung 

 

 

Einzelzählerfeld 

Hausanschluss 
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WEG 

Kraftwerk 

Stromversorgung der WEG 

 

262.400kWh Strom zu 

24,25 Ct./kWh 

(Privatkundentarif) = 

            63.632 € 

106 Einzelverträge  

à 89,88 € = ca. 9.527 €  

Grundpreis 

Derzeit, ohne BHKW 

WEG 

 1  Sondervertrag für WEG 

Zusatzstrom  = 

1.444 € Grundpreis  

+ 106 à 78 € Abrechnung 

= 9.712 € 

Nachher, mit BHKW (und Stromnetzrückkauf)  

BHKW 

57.500 kWh 

Strom zu ca. 

0,2425 Ct./ kWh 

 

204.900 kWh Strom 

zu ca. 7,190 ct/ kWh 

(Eigenerzeugung) 

S
tr

o
m

 

S
tr

o
m

 

-Kraftwerk 

Stromver-

sorger z.B.  

EnBW 

Stromver-

sorger z.B. 

EnBW 

1 

2 

Bei EnBW Strom Traif Aktiv-Privat 

Gesamtstromkosten pro Jahr ca. 73.159 € 

1 

Gesamtstromkosten pro Jahr ca. 38.388 € 
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Vergleich mit BIO-15-Gas gegen heutigen 

Heizölkessel 
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Vergleich mit Kessel Gas & BHKW gegen 

heutigen Heizölkessel 
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Der ganzjährige Strombedarf mit BHKW 
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Alle Werte beinhalten die gesetzliche MwSt. 19%
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Einsparung Stromsteuer                 2,4395 €-Cent/kWh 

Einsparung Erdgas: 0,55 Cent pro kWh (HS) Erdgas.  

Für Ihre WEG sind das: 

Bei 6004 Bh. X 179,7 kW Leistungsaufnahme  

= 5.934 € Energiesteuerrückerstattung jährlich ! 

 

Beim Strom bedeutet das: 

Bei 204.900 kWh (el) Eigenverbrauch x 0,024395 €  

= 4.999 € Stromsteuerbefreiung jährlich! 

Der einmalige Zuschuss beträgt 5.100 € 

Der staatliche Bonus beträgt pro Jahr 13.195 € 

   

Gesamte staatliche Förderungen in 10 Jahren: 241.286 €!! 

Volle Energiesteuerbefreiung der BHKW- 

Anlage !!  Keine Stromsteuer für selbst erzeugten und  

-verbrauchten Strom !! 
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Notwendige nächste Schritte für eine BHKW-Anlage 

 Vergabe einer technischen Planung & Ausschreibung 

 Parallele Stromnetzverhandlungen mit EnBW Netz auf Basis 

des neuen KWK-Schutz-Gesetzes 2012 

 Unterschrift möglichst aller Nutzer (Eigentümer und Mieter) 

für die Stromabnahme wirtschaftlich sinnvoll und 

notwendig. (Stromliefervertrag) 

 Alle Nutzer können (müssen aber nicht!) den Strom 

kostengünstiger von der WEG abnehmen. 
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Rechtsformen einer WEG als Betreiber eines  BHKW:  

Hierzu gibt es jetzt klare Vorgaben des Bundesfinanzministeriums! 

…endlich Klarheit bei der steuerlichen Behandlung von BHKW 

 

Der Bundesfinanzhof stellte bereits im Dezember 2008 fest, dass ein Blockheizkraftwerk mit dem 

ganz oder teilweise, regelmäßig und nicht nur gelegentlich in das allgemeine Stromnetz eingespeist 

wird, der nachhaltigen Erzielung von Einnahmen aus der Stromerzeugung dient. Dies ist bei 

netzparallel betriebenen BHKW der Fall, und somit bei nahezu allen Miko-BHKW in Ein- und 

Mehrfamilienhäusern. Der Bundesfinanzhof stellte weiter fest, dass der Betrieb eines BHKW eine 

Unternehmereigenschaft des Betreibers begründet, auch wenn dieser daneben nicht anderweitig 

unternehmerisch tätig ist. Folglich hat der Betreiber unter den allgemeinen Voraussetzungen einen 

Anspruch auf Erstattung der Vorsteuer.  

Dieses Urteil wurde jedoch von einigen Finanzbehörden in der Praxis nicht in die Beurteilung von 

KWK Anlagen einbezogen. Auch Steuerberater ignorierten diese Entscheidung zum Teil und 

versuchten eigene Modelle für die steuerliche Bewertung von BHKW zu etablieren. Dies folgte nicht 

selten zu einer ungerechtfertigten steuerlichen Belastung von BHKW Betreibern. Nach knapp zwei 

Jahren wurde nun am 14.03.2011 eine Erklärung des Bundesfinanzministeriums veröffentlicht und der 

Umsatzsteuer-Anwendungserlass geändert. Somit besteht nun endlich Klarheit für Betreiber, 

Finanzämter und Steuerberater.  
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Neben der Berechtigung zum Vorsteuerabzug des BHKW Betreibers für die gesamten 

Kosten wie Investition, Bezug von Brennstoffen, Wartung und Reparaturen, stellt die 

Änderung des Erlasses auch klar, dass die von der Anlage erzeugte Wärme und der 

Strom dementsprechend umsatzsteuerpflichtig sind. 

  

Für in das Netz eingespeisten Strom erhält der Betreiber die zu zahlende 

Umsatzsteuer jedoch vom Netzbetreiber zurück, so dass nur für die im eigenen Objekt 

verbleibende Energie eine Belastung des Betreibers erfolgt.  

 

Im Falle des Selbstverbrauches durch den Anlagenbetreiber enthält der Erlass 

detaillierte Angaben zur Berechnung des zur Versteuerung anzusetzenden Preises, 

den so genannten Selbstkosten. (jeweils aktueller Einspeisetarif) 

 

Bei der Lieferung von Strom und Wärme an Dritte wie z.B. Mieter ist eine 

Berechnung aufgrund des vereinbarten Preises zumeist nicht erforderlich, zumal 

die Umsatzsteuerbelastung hier den Letztverbraucher und nicht den Betreiber 

trifft.  
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Vorteile einer (Eigen-)Versorgung mit einer KWK-Anlage: 

 

• KWK-Zuschlag gibt es für gesamten erzeugten Strom 

• Vermiedene Netzentgelte für Überschussstrom 

• Vergütung nach EEX für Überschussstrom 

• Stromsteuerbefreiung für im Objekt verbrauchte Strommenge 

   

• Zahlung nur für Zusatzstrom: 

= Konzessionsabgabe, KWK-Umlage, Netzentgelte, StromSt. 

EEG-Umlage 

 
= und: die EEG-Umlage muss auch für die gesamten aus der BHKW-

Anlage an Mieter gelieferten Strommengen gezahlt  werden!  

(Bilanz dafür = gesamte Eigenerzeugung minus Einspeisung) 
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Versorgung mit KWK-Anlagen 

 

WEG als Eigentümer schließt… 

 

KWK-Einspeisevertrag mit NB 

Netzanschlussvertrag mit NB 

Anschlussnutzungsvertrag mit NB 

 

Stromlieferertrag (Zusatzstrom) mit Stromlieferant 

Gasliefervertrag mit Gaslieferant 

Wartungsvertrag mit Installateur 
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Versorgung mit KWK-Anlagen 

 

• Wie werden die Kosten für Strom/Wärme aufgeteilt? 

 

1. Stromabnahme: Mieter können nicht zur Abnahme gezwungen 

                               werden (= Recht der freien Lieferantenwahl) 

        – Vertragslaufzeit: unbefristet mit Kündigungsfrist von einem Monat 

           bzw. bei einem Umzug zweiwöchige Frist auf das Ende eines Kalendermonats 

           (§ 20 StromGVV) 

        – Festlaufzeit max. 2 Jahre mit Verlängerungsoption jeweils um 1 Jahr;  

           Kündigungsfrist nicht länger als 3 Monate (§ 309 Nr. 9 BGB) 

        – Im Rahmen der Mischpreiskalkulation können berücksichtigt werden: 

           » EEG-Umlage 

           » KWK-Umlage 

           » Stromsteuer 

           » Konzessionsabgabe 

           » Netzentgelte für Zusatzstrombezug 

Siehe Beispiel Stromkostenabrechnung 
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Versorgung mit KWK-Anlagen 

 

• Wie werden die Kosten für Strom/Wärme aufgeteilt? 

 

2. Wärmeabnahme: WEG oder Vermieter haben Wahlrecht, ob Wärme durch 

                                 Kessel oder KWK-Anlage erzeugt wird. 

 

       – Abrechnung nach Heizkostenverordnung: 

                » Verbrauchserfassung und Kostenverteilung (§§ 4-6 HeizKV) 

                » Verteilungsmaßstab (§§ 7-9 HeizKV) 

 

       – Abrechnung nur über die Kosten der Wärmeversorgung 

                » fiktive Trennung der Kosten der Stromerzeugung nach TÜV-Bescheinigung 

                              (gekoppelte Erzeugung von Strom und Wärme) 

                » Unklarheiten sind jetzt durch ASUE & VDI geklärt! 

                » Lösungsansatz: fiktive Kesselkosten als Maßstab der Betriebskosten 

 

Siehe Kosten- & Abrechnungsgerüst in separater Darstellung 
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Neue gesetzliche Grundlagen für die Stromeigennutzung aus BHKW!  

Die Nutzer (Mieter o. Eigentümer) haben jetzt die freie Vertragswahl!  Sie 

müssen keine Verzichtserklärung gegenüber dem Stromnetzbetreiber  

unterzeichnen und  können sich von der WEG aus dem BHKW oder wie 

bisher vom EVU (Stromlieferant) beliefern lassen.  

Vertrag über die Lieferung elektrischer Energie:  

Die WEG beliefert die Bewohner mit Strom. Und zwar immer kostengünstiger 

als bei Versorgung über einen öffentlichen Stromversorger.  Der Strom aus 

dem Blockheizkraftwerk wird in das Stromnetz der Wohnanlage eingespeist. 

Wenn der Strom aus dem BHKW nicht ausreicht, wird Strom zentral für alle 

aus dem öffentlichen Netz (Sondervertrag)  hinzugekauft. Die Abrechnung 

erfolgt wie bisher nach Zählerstand (neuer Zähler) der Wohnung. 

Der Überschuss, den das BHKW erwirtschaftet, fließt auf das Rücklagenkonto 

Der Gewinn muss individuell von den Eigentümern versteuert werden! 
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Voraussetzungen  

für eine  

Betreiber- 

gemeinschaft 

1. Die Wohnungseigentümer 

    sind die Betreiber der BHKW-Anlage 

2. Die Betreiber verkaufen steuerrechtlich 

    verbindlich Strom und Wärme an die Nutzer 

3. Strom und Wärme werden über 

    geeichte eigene Zähler abgerechnet  

4. Die Betreiber arbeiten 

    Gewinn orientiert  

5. Die Betreiber sind steuerpflichtig ! 

    (Umsatzsteuer & Einkommenssteuer) 
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Voraussetzungen 

 für eine  

Betreiber- 

gemeinschaft 

6. Die Betreiber installieren eigene  

 Stromzähler für die Nutzerwohnungen 

7.   Die Betreiber beziehen den Reststrom 

      über einen Hauptzähler nach Sondertarif 

8.   Die Betreiber kaufen alle Brennstoffe 

      auf eigene Rechnung ein 

9.   Die Betreiber können alle Vorsteuern aus 

     den Betriebskosten abzugsber. geltend machen 

10. Die Betreiber wenden für die  

      Abrechnung die bisherigen Systeme an 
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Also: 

  

„Verbringe die Zeit nicht mit 

der Suche nach einem 

Hindernis – Vielleicht ist 

keines da.“ 
Kafka 


